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1.  Einleitung 

Die Stadt Linz am Rhein leitet e 2015 einen umfassenden Prozess zur städtebaulichen 

Erneuerung der Altstadt ein . Im Rahmen der Aufstellung eines Integrierten Städtebaulichen 

Entwicklungskonzepts wurde eine umfassende Analyse der Bestandssituation der Innen-

stadt bzw. der Altstadt durchgef ührt, welche alle relevanten Aspekte der Stadtentwick-

lung beleuchtete. Daraus wurden entsprechende Handlungsempfehlungen und Maßnah-

ldm `afdkdhsds+ chd hl Q`gldm cdr Eďqcdqoqnfq`llr ƑHistorische Stadtbereiche Ə mtm ahr

zum Jahr 2027 sukzessive umgesetzt werd en. 

 

Eine wichtige Maßnahme, die aus dem ISEK entstanden ist und sich derzeit in der Umset-

zung befindet ist die Erneuerung mehrerer sanierungsbedürftiger Straßenabschnitte in der 

Altstadt.   

 

Der Verkehrsraum in der Altstadt soll jedoch nicht nur baulich au fgewertet, sondern kon-

zeptionell überarbeitet werden, sodass er den heutigen Anforderungen gerecht werden 

kann. Zu diesem Zweck wird ein Verkehrs- und Parkraumkonzept für den Bereich der 

historischen Innenstadt erstellt.  

 

 

1.1.  Aufgabenstellung  

Die historische Altstadt von Linz am Rhein ist im Kernbereich seit Jahren als Fußgänger-

zone ausgewiesen und für den Autoverkehr gesperrt. Diese Regelung wird jedoch im Alltag 

stark missachtet und ein stringenter  Vollzug ist kaum möglich. Da sowohl fahrende , als 

auch parkende Autos in den engen Gassen und auf den touristisch bedeutsamen Plätzen 

einen erheblichen Störfaktor bilden, müssen Wege gefunden werden, um diese Konflikte 

zu entschärfen. Es gilt dabei sowohl den Anspruch einer tourismusfreundlichen Sta dt zu 

erfüllen, als auch den Anforderungen der Bewohner und Beschäftigten gerecht zu werden. 

Zu diesem Zweck sollen Straßen eindeutig nach ihrer Bedeutung und Nutzung kategorisiert 

werden. Die Fußgängerzone - oder Teile davon  - sollen durch geeignete Maßna hmen ge-

stärkt und vom Autoverkehr freigehalten werden. Dieses Ziel kann bspw. durch Poller und 

andere Zugangskontrollen erreicht werden. Gleichzeitig soll die Umwidmung von Teilbe-

reichen der derzeitigen Fußgängerzone in verkehrsberuhigte Bereiche geprüft w erden (z.B. 

ƑMdtrsq`ðdƏ(+ tl chd Dqqdhbga`qjdhs unmWohngebäuden wie auch einzelnen Betrieben mit 

Kraftfahrzeugen zu ermöglichen.  

 

Des Weiteren bedingt die Fußgängerzone im Kernbereich, der enge, mittelalterliche Stadt-

grundriss sowie die touristische Attra ktivität der Stadt Herausforderungen bzgl. des ru-

henden Verkehrs. Bewohner und Besucher der Stadt konkurrieren hinsichtlich des vorhan-

denen Parkraums. Es soll daher  geprüft werden, ob  und wie effektivere Regelungen für 

den ruhenden Verkehr geschaffen werde n können und, ob  ggf. zusätzlicher Parkraum für 

Anwohner und Be sucher notwendig  wäre. Hierbei ist nicht nur der motorisierte Individu-

alverkehr (MIV) zu beachten, sondern auch geeignete Abstellplätze für Fahrräder sowie 

Ladestationen für E -Bikes und Elektr oautos.  
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1.2.  Untersuchungsgebiet  

Das Untersuchungsgebiet  nqhdmshdqs rhbg `l R`mhdqtmfrfdahds Ƒ@ksrs`cs KhmyƏ+ vtqcd id,

doch für die Untersuchungen des Verkehrs - und Parkraumkonzeptes noch einmal erwei-

tert. Grund hierfür sind die außerhalb des ehemals ummauerten Bereich es befindlichen 

Verkehrsachsen, sowie angren zende Parkplätze (z.B. Verbandsgemeindeverwaltung) . 

 

Das Untersuchungsgebiet ist in verkehrlicher Hinsicht geprägt von der ringförmigen Er-

schließung durch die Asbacher Straße im 

Norden und Osten, die B  42 im Westen so-

wie die Kaiserbergstraße/Petrus -Sinzig-

Straße im Süden.  Im inneren Kern, dem 

ehemals von der Stadtmauer umgebenen 

Altstadtbereich, dominieren die durch den 

historischen Stadtgrundriss bedingten en-

gen Straßengrundrisse.  

 

Besonders zu berücksichtigen ist die Tatsa-

che, dass sich im Programmgebiet ein ho-

her Anteil an Einzelhandel und Gastronomie 

befinden. Eine dichte, kleinteilige Baustruk-

tur  macht den Charme der Altstadt aus, 

bringt aber auch Nachteile in Form einer 

schwierigen verkehrlichen Erschließung für 

den motorisierten Anlieger - und Lieferver-

kehr mit sich .  

 

 

 

1.3  Methodik & Vorgehensweise  

Im Rahmen erster Vorgespräche und der Auswertung bestehender Konzepte wurde deut-

lich, dass in der Vergangenh eit zahlreiche Konzepte und Untersuchungen zur Optimierung 

der Verkehrssituation in Linz durchgeführt wurden. Die aktuelle Situation Ɗ vor allem der 

Verkehrsführung und Regelung - ist demnach bereits aus einem langen Prozess entstanden 

und im Grundsatz wei testgehend praktikabel. Das Problem liegt daher eher im Vollzug der 

gesetzlichen Regelungen. Zudem bedingen städtebauliche Veränderungen in den letzten 

Jahren eine Anpassung der Verkehrsregelungen in der Altstadt. Als Beispiel seien an dieser 

Stelle die Ve ränderungen in der Neustraße von der vorwiegend gastronomischen Nutzung 

zur Wohnnutzung genannt.  

 

Zielsetzung des vorliegenden Konzepts ist es daher, der Stadt Linz ein umsetzungsorien-

tiertes Handlungskonzept vorzulegen, mit dem entsprechende Maßnahmen zur  Optimie-

rung der Verkehrssituation in die Wege geleitet werden können.  

 

Im Rahmen der Aufstellung des integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts wur-

den zahlreiche grundlegende Daten bereits erfasst.  

 

 

Abbildung 1: Erweiterung Programmgebiet (ro t) Ɗ 

ohne Maßstab  
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Aufgrund der Erweiterung des Untersuchungsgebietes für das Verkehrs - und Parkraum-

konzept sowie aufgrund der zeitlichen Differenz der Aufstellung der Konzepte wurde eine 

erneute Bestandsaufnahme vorgenommen. Zudem wurden ergänzende statistische Daten 

ausgewertet. Die folgenden Untersuc hungsgegenstände wurden erfasst und dokumen-

tiert:  

 

¶ Derzeitige Verkehrsführung und Beschilderung  

¶ Straßenquerschnitte in befahrbaren Bereichen  

¶ Anzahl und Verortung gemeldeter KFZ im Untersuchungsgebiet  

¶ Anzahl privater und öffentlicher Stellplätze  

¶ Bewirtschaftungsform öffentlicher und privater Stellplätze  

 

Die Daten wurden in einem geografischen Informationssystem (GIS) aufbereitet um ziel-

führende Abfragen durchzuführen.  

 

Des Weiteren fanden regelmäßige Abstimmungsgespräche mit dem Auftraggeber stat t. 

Der Konzeptentwurf sowie Detailfragen wurden zudem in einer Arbeitsgruppe mit den 

Fraktionen des Stadtrats erörtert und abgewogen.  

 

 

 

 

2.  Verkehrsführung  

Um Empfehlungen zur Optimierung der Verkehrsführung zu treffen, wurden zunächst das 

bestehende Straßen netz und dessen Nutzung analysiert. Zusammen mit den Erkenntnis-

sen aus dem Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzept konnte daraus eine Über-

arbeitung der Verkehrsführung abgeleitet werden, die sowohl verkehrstechnische Verbes-

serungen mit sich bringe n als sich auch in städtebaulicher Hinsicht als verträglich darstel-

len. 

 

 

2.1.  Einbindung in das Verkehrsnetz  

An der Struktur des engmaschigen Straßennetzes lässt sich deutlich die Entstehungszeit 

im Mittelalter ablesen. Charakteristisch für das Straßennetz des  Programmgebietes sind 

die unregelmäßigen, teilweise sehr schmalen Straßen und Gassen, die selten orthogonal 

verlaufen. Anstelle der Stadtbefestigung wird die Altstadt heute vorwiegend von großen 

Straßen umgeben. Das Straßennetz im Stadtkern wurde bereits teilweise saniert und bie-

tet Aufenthaltsqualität. Es gibt aber sowohl in den sanierten, als auch in den unsanierten 

Straßen Handlungsbedarf. Die Altstadt umgebenden Hauptverkehrsstraßen sind vor allem 

nach funktionalen Aspekten und hauptsächlich für den Au toverkehr gestaltet.  
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Abbildung 2: Analyseplan Verkehr  im Rahmen des ISEK, ohne Maßstab  

 

Im Südwesten, parallel zum Rhein, verlaufen die B 42 als Linzhausenstraße, die rechts-

rheinische Eirdma`gmkhmhd+ rnvhd chd Rsq`ðd Ƒ@l Fdrs`cdƏ. Die B 42 ist die wichtigste 

Verkehrsachse und verläuft in diesem Bereich zweispurig, mit Abbiegespuren. Die Bun-

desstraße ist viel befahren und hat eine durchschnittliche t ägliche Verkehrsstärke [DTV 

2015 ] von 11.783  Kfz in 2 4 Stunden mit einem Anteil  von fünf  Prozent Schwerverkehr. 

Dies ist ein mittlerer Wert.  
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Entlang des Programmgebietes 

gibt es nur eine einzige oberirdi-

sche Querungsmöglichkeit für Fuß-

gänger über die Linzhausenstraße. 

Der Fußgängerüberweg befindet 

sich auf Höhe des Pulverturms, 

nahe der Bushaltestelle Linz (Rh) 

Rheinufer. Auf Höhe der Burg Linz 

und auf Höhe des Alten Bachs  (Am 

Sändchen) befinden sich Fußgän-

gerunterführungen.  

 

Die Eisenbahnlinie ist im Betrach-

tungsbereich aufgeständert, da-

runter liegen Stellplätze und ein Im-

biss. Es gibt außerdem vier Unter-

führungen, davon führen zwei Zu-

e`gqsdm ytq Rsq`ðd Ƒ@l Fdrs`cdƏ+

eine zum Burgplatz so wie eine zur 

K 142- Hm cdq Rsq`ðd Ƒ@l Fdrs`cdƏ

gibt es einen breiten Fuß - und Rad-

weg, der durch einem Grünstreifen 

mit Stellplätzen von der Fahrbahn 

getrennt wird.  

 

Eine weitere wichtige Anbindung 

des Gebiets erfolgt durch die Lan-

desstraße L 253 an den übe rregio-

nalen Verkehr über die BAB 3. Die 

L 253 verläuft unter den Straßen-

m`ldm Ƒ@l RúmcbgdmƏ tmc Ƒ@r,

a`bgdq Rsq`ðdƏ mnqcvdrskhbg cdr

Oqnfq`llfdahdsr- Hm cdq Ƒ@ra`,

bgdq Rsq`ðdƏ fhas drdrei Fußgängerüberwege, einen  an der Kreuzung Martinusstraße, 

einen an der Jqdtytmf ƑJknrsdqrsq`ðdƏ und einen am Edeka . Die L 253 weist eine durch-

schnittliche tägliche Verkehrsstärke [DTV 2015] von 11.867 Kfz in 24 Stunden mit einem 

Schwerverkehrsanteil von zwei Prozent auf.  

 

Im Osten grenzt das Gebiet an die Petrus -Sinzig-Rsq`ðd+ hl Rĕcnrsdm `m chd ƑJ`hrdqadqf,

rsq`ðdƏ+ Rbgtkok`sy tmc Ydgmsf`rrd- 

 

 

 

 

Abbildung 3: Ausschnitt aus der Verkehrsstärkenkarte 

Bundesfern- und Landesstraßen, Straßenverkehrszäh-

lung 2015  
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Abbildung 4: B 42 Fußgängerüberweg  Abbildung 5: B42 Zufahrt L253  

Abbildung 69 Ƒ@l Fdrs`cdƏ+ Etðfúmfdqtmsdqeĕg,

rung 

Abbildung 79 Ƒ@l Fdrs`cdƏ, Stellplätze unter 

Bahntrasse 

Abbildung 8: Am Sändchen, Beschilderung Rich-

tung B 42  

Abbildung 99 Ƒ@ra`bgdq Rsq`ðdƏ, Kreuzung am 

Neutor  



Seite 10 , Verkehrs- und Parkraumkonzept Altstadt Linz am Rhein, Februar 2019  

 

 

 

   

 

 

2.2.  Straßen im Altstadtbereich  

In der Altstadt gibt es keinen Durchgangsverkehr, sondern nur Quell - und Zielverkehr, 

daher ist das Verkehrsaufkommen eher gering  und von Anlieger - und Lieferverkehren ge-

prägt . Der Fuß- und Radverkehr ist im Kernbereich von erhöhter Bedeutung.  

 

Überwiegende Teile der historischen Altstadt sind als autofreie oder verkehrsberuhigte 

Bereiche ausgewiesen. Die Akzeptanz der Autofahrer für die Verkehrsberuhigung ist vor-

handen. Aufgrund des Parkplatzmangels gibt es j edoch Probleme mit der Einhaltung des 

Fahr- und Parkverbots in der autofreien Fußgängerzone.  

 

Chd ydmsq`kdm Rsq`ðdm hm cdq @ksrs`cs rhmc chd ƑMdtrsq`ðdƏ+ Ƒ@l G`kanqmƏ+ chd ƑLhssdk,

rsq`ðdƏ tmc chd ƑQgdhmrsq`ðdƏ- Chdrd Rsq`ðdm+ cdq L`qjsok`sy+ cdq Atqfok`syund der But-

termarkt, sowie einige angrenzende Straßen wurden in den 1980er Jahren saniert und 

sind nun weitest gehend einheitlich gepflastert.  

 

Die meisten Straßen können von Fußgängern und Radfahrern gut genutzt werden. Einige 

Einbahnstraßen sind für Radfa hrer freigegeben. Probleme für Rad - aber auch für Rollstuhl-

fahrer ergeben sich vor allem aus der Topografie. Durch die Hanglage gibt es Straßen mit 

großem Gefälle, Treppen und andere Stellen, die nicht barrierefrei sind. Es gibt sehr we-

nige Abstellanlagen für Fahrräder. Einen ausgeschilderten Radweg gibt es entlang des 

Qgdhmr+ adyhdgtmfrvdhrd hm cdq Rsq`ðd Ƒ@l Fdrs`cdƏ- Dhm @ayvdhf eĕgqs ctqbg chd ƑQgdhm,

rsq`ðdƏ ytl L`qjsok`sy- Dr fhas jdhmd l`qjhdqsdm E`gqq`cvdfd- 

Abbildung 10 : Am Halborn  Abbildung 11 : Marktplatz  Abbildung 12 : ƑMdtrsq`ðdƏ 
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Derzeit werden Straßen im Innen-

stadtgebiet  ausgebaut oder stehen 

kurz vor dem Ausbau bzw. erfolgt  

der Ausbau  teilweise in Bauab-

schnitten . Die betroffenen Straßen 

sind: ƑHl J`llhmdqjƏ+ ƑJknrsdq,

rsq`ðdƏ+ Ƒ@tedem AdqfƏ+ Ƒ@l Ghl,

melrehbgƏ+ Ƒ@l SnsdmanqmƏ+ Ƒ@te

cdl GtmrqĕbjdmƏ+ ƑFq`admsnqƏ+

ƑJ`sg`qhmdmrsq`ðdƏ+ ƑAqĕcdqrsq`ðdƏ+

ƑGtmcdkf`rrdƏ+ ƑHl Rs`csfq`admƏ+

ƑJ`mykdqrsq`ðdƏ+ ƑLĕgkdmf`rrdƏ

und der dazu gehörige Quartiers-

platz. Bis auf die Fahrbahn des Quar-

tiersplatzes (Asphaltbauweise) er-

folgt d er Ausbau in Pflasterbau-

weise (Betonsteinpflaster) mit einer 

Einfassung aus Natursteinkleinpflas-

ter. Die derzeit ausgeführten Arbei-

ten erfolgen ohne größerer Verzöge-

rungen, so dass das Ende des Aus-

baus pünktlich, beispielweise fü r 

den Quartiersplatz voraussichtlich bis Sommer 2019 beendet sein wird und der anschlie-

ðdmcd 1- A`t`arbgmhss ƑLĕgkdmf`rrdƏƊ ƑJ`mykdqrsq`ðdƏ unq`trrhbgskhbg ahrFrühjahr 

2020  vollendet sein wird.  

 

Chd Rsq`ðdm ƑGĕkrdmknbgƏ+ ƑHl J`llhmdqjƏ tmc ƑJknrsdqrsq`ðdƏ+ chd c`r O`qjcdbj tlfd,

ben, sind alle in einem sehr schlechten Zustand und weisen erhebliche gestalterische Män-

gel auf. Diese werden für den Vollsortimenter vorgehalten . Sie werden aber auch von 

Touristen genutzt, die  ihre Stadtbes ichtigung von hier aus  starten . Außerdem ist an dieser 

Stelle ein  EDEKA-Markt samt Bäckerei mit Aufenthaltscharakter . Dadurch wird der Ort 

`tbg eĕq chd Khmydq Aduďkjdqtmf vhbgshf- Chd ƑJknrsdqrsq`ðdƏ hrs adqdhsr ahr ytq Aqtmmdm,

gasse gepflastert. An der Kre uzung mit der Bachgasse befindet sich ein kleiner, ungeord-

neter und unansehnlicher O`qjok`sy- Chd Rsq`ðd ƑHl J`llhmdqjƏ fqdmys chqdjs `mden neu-

gebauten EDEKA- Markt an . Sie ist mit Kopfsteinpflaster gepflastert, das mit letzten Res-

ten einer Asphaltschicht  bedeckt ist. Der komplette Bereich ist bereits überplant und wird 

neu gestaltet. Der Dr. Sigmund -Wolf -Platz wurde bereits durch den Marktneubau und die 

Erweiterung des Parkhauses deutlich aufgewertet.  

 

Abbildung 13 : Geplanter bzw. laufender Straßenausbau  
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Abbildung 189 ƑKanzlerstraßeƏ, Zugang Scherer -

Passage 

Abbildung 199 ƑFassbindergasseƏ 

Abbildung 14 : ƑJknrsdqrsq`ðdƏ Abbildung 159 ƑHl J`llhmdqjƏ 

Abbildung 16 : Dr. Sigmund -Wolf -Platz, mit 

Blick auf den EDEKA - Markt  

 

Abbildung 17 : ƑGĕkrdmknbgƏ 

 



Seite 13 , Verkehrs- und Parkraumkonzept Altstadt Linz am Rhein, Februar 2019  

 

 

 

  

Es gibt einige Straßen im Altstadtbereich, die über markante Alleinstellungsmerkmale ver-

eĕfdm- Chd ƑLĕgkdmf`rrdƏ hrs tmfdvďgmkhbg aqdhs- Rhd udqeĕfs hm dhmdl Adqdhbg ĕadq yvdh

Fahrspuren. Dazwischen liegen städtische Stellplätze, die v ermietet waren. A m oberen 

Ende des Mittelstreifens befand sich ein Hochbeet. Der bisherige Zustand wies erhebliche 

gestalterische und funktionale Mängel auf. Im Zuge des Straßenausbaus wird nun ein 

Quartiersplatz entstehen, der das Wohnumfeld und die Funkt ion des Platzes deutlich auf-

werten wird.  

 

Dhmd vdhsdqd Adrnmcdqgdhs hrs chd Rsq`ðd ƑJhqbgok`syƏ- Chdrd vhqc unm ldgqdqdm Gdhkhfdm,

stöcken gesäumt und bildet damit einen Kreuzweg.  

 

Hm cdq ƑJ`hrdqadqfrsq`ðdƏ hrs chd dgdl`khfd Rs`csl`tdq cdtskhbg rhbgsa`q+ chd A`tlqdhgd

verleiht der Straße einen attraktiven Charakter, schränkt jedoch den Fuß - und Radverkehr 

ein.  

 

Chd ƑRdhkdqa`gmƏ vhqc adhcrdhshf unm L`tdqm fdrbgĕsys- Rhd hrs dhmd rbglale Gasse, die 

`l mďqckhbgdm Dmcd ctqbg dhmdm Ctqbgf`mf lhs cdq ƑUnm-Keller-Rsq`ðdƏ udqatmcdm hrs-

Dieser lange, geschützte Bereich dient e früher dazu, Seile zu knüpfen und ist so w ohl 

stadtgeschichtlich als auch stadtgestalterisch von Bedeutung.  

 

Abbildung 21 : ƑHl Rs`csfq`admƏ Abbildung 209 ƑGtmcdkrf`rrdƏ 
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2.3.  Verkehrsraum -Analyse 

Die Straßen und Gassen innerhalb der Altstadt sind nur bedingt für den motorisierten 

Verkehr geeignet. Im Verkehrsnetz der Stadt Linz am Rhein kommt diese n Straßen aber 

auch nur eine Erschließungsfunktion zu. Es ist demnach zu prüfen, wie der Erschließungs-

verkehr bestmöglich durch die enge Altstadt geleitet werden kann, sodass die Konflikte 

mit Fußgängern möglichst verhindert werden können.  

 

Das Ziel der neuen Verkehrsführung in der Altstadt Linz ist es, in du rch Wohnnutzung 

dominierten Bereichen eine Befahrung mit dem PKW grundsätzlich zu ermöglichen, wäh-

rend der Kernbereich (Fußgängerzone) durch bauliche Maßnahmen und elektronische Zu-

fahrtsregelungen vom MIV frei gehalten wird. Grundsätzlich soll im gesamten,  befahrbaren 

Bereich der Altstadt ein verkehrsberuhigter Bereich ausgewiesen werden. Daraus folgen 

die zugelassene Höchstgeschwindigkeit von 7 bis 10 km/h und das Parkverbot außerhalb 

markierter Bereiche.  

Abbildung 229 ƑLĕgkdmf`rrdƏ unq cdl @tra`t Abbildung 239 ƑJhqbgok`syƏ 

Abbildung 249 ƑJ`hrdqadqfrsq`ðdƏ Abbildung 25 : ƑRdhkdqa`gmƏ 
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Abbildung 26 : Lageplan Verkehrskapazitäten  



Seite 16 , Verkehrs- und Parkraumkonzept Altstadt Linz am Rhein, Februar 2019  

 

 

 

Neben der Erschließung der einzelnen Quartiere 

bzw. den Blockbereiche n mit Sackgassen und 

Ringverkehren sollen in Zukunft zwei befahr-

bare Achsen die Innenstadt durchqueren 

'ƑQgdhmƊ Vdrsdqv`kcƏ ayv- ƑVdrsdqv`kcƊ 

QgdhmƏ(-  

 

Im Rahmen der Verkehrsraum -Analyse wurden 

die Straßenraumbreiten in der Altstadt  erhoben. 

Außerdem wurde geprüft, wo bauliche Maß-

nahmen erforderlich sind.  

 

Wie im oben dargestellten Lageplan ersichtlich 

wird, weisen die beiden geplanten innerstädti-

schen Verkehrsachsen durchweg wechselnde 

Straßenraumbreiten auf. Diese schwanken zwi-

schen zwei und sieben Metern. Überwiegend 

sind die Straßen  2,25 bis 4,75 m breit. Die sehr 

schmalen Teilstücke sind bis zu 100 m lang. Für 

die zukünftige Verkehrsführung ergibt sich dar-

aus ein durchgängiger Einrichtungsverkehr. Die 

Begegnung zweier Pkw ist bei den gegebenen 

Querschnitten nicht problemlos möglich.  Im Be-

gegnungsfall könnten zudem Fußgänger und 

Radfahrer gefährdet werden.  

 

Die beiden vorgesehenen Achsen in der Innen-

stadt eignen sich als Erschließungsstraßen im 

Einrichtungsverkehr.  

 

 

 

 

2.4.  Neukonzeption  

Die derzeitige Ausweisung der Fußgängerzone im Kernbereich der Altstadt wird nach den 

Erkenntnissen der Expertengespräche (i.R.d. ISEK) sowie nach Aussagen der Ordnungs -

behörden nur sehr bedingt von Verkehrsteilnehmern befolgt. Trotz Verbot für Kraftfahr -

zdtfd `kkdq @qs ehmcds hmradrnmcdqd hl Adqdhbg cdq ƑQgdhmrsq`ðdƏ+ ƑRsqngf`rrdƏ+ cdr

L`qjsok`sydr tmc cdq ƑLhssdkrsq`ðdƏ rnvhd Ƒ@l G`kanqmƏ tmcder ƑMdtrsq`ðdƏ+ `adqauch 

außerhalb der genehmigten Anlieferungszeiten ein reger Andienungsverkehr statt.  

 

Diese illegale Befahrung ist trotz verstärkter Kontrollen der Ordnungsbehörden nicht ein -

zudämmen und gefährdet den Fußgängerverkehr im Kernbereich der Altstadt. Daher sollen 

an neuralgischen Punkten bauliche Zufahrtsbeschränkungen , in Form von versenkbaren 

Sperrpfosten , dhmfdqhbgsds vdqcdm- Chdrd rnkkdm hm cdq ƑQgdhmrsq`ðdƏ+ hm cdq

ƑAqĕcdqrsq`ðdƏ+ hm cdq ƑMdtrsq`ðdƏ+ Ƒ@l G`kanqmƏ+ ffe- hm cdq ƑGnrohs`krsq`ðdƏ tmc hm cdq

ƑRsqngf`rrdƏ installiert werden .  

 

 

Abbildung 27 : Regelquerschnitt 2,25 m Ɗ 

4,25 m Straßenraumbreite  
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Überlegungen zur Umwidmung der Neustraße von einer Fußgän gerzone in einen 

verkehrsberuhigten Bereich, wurden nach der Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger und 

der wiederholten Beratung in den städtischen Gremien verworfen. Die Fußgängerzone soll 

weiterhin in ihrem bisherigen Umfang erhalten werden.   

Über die Straßen Ƒ@te cdl AdqfƏ+Ƒ@l GhlldkqdhbgƏ+ @te cdl GtmrqĕbjdmƏ+ ƑKirch-

platzƏ, ƑIm BethlehemƏ und ƑVor dem Le etorƏ führt  chd Udqahmctmf ƑVdrsdqv`kcƊ QgdhmƏ

und dient der Erschließung der Quartiere südöstlich der ƑRheinƏ- und ƑMittelstraße Ə. 

 

Chd yvdhsd @bgrd ƑQgdhmƊ Vdrsdqv`kcƏ ahkcds cdq @arbgmhssƑBurgplatzƏ, ƑMühlengasseƏ, 

ƑKanzlerstraßeƏ, ƑGrabentorƏ. Hierüber kann der nordwestliche Bereich der Innenstadt er-

schlossen werden.  

 

 

  
Abbildung 28 : Lageplan Verkehrskonzept  (unmaßstäblich)  
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Im Rahmen des Beteiligungsprozesses wurde die Möglichkeit erörtert, die Verkehrsrich-

tungen der beiden Achsen umzukehren (vom ƑGrabentorƏ in Richtung Rhein bzw. von der 

Straße ƑIm BetlehemƏ in Richtung Westerwald). Diese Mögl ichkeit wurde geprüft, kann 

jedoch aus den folgenden Gründen nicht empfohlen werden:  

 

Durch die Umkehrung der Achsen entfällt eine gut ausgebaute Ausfahrt (Einmündung 

ƑFq`admsnqƏƊ Ƒ@ra`bgdq Rsq-Ə( eĕq cdm Udqjdgq `tr der derzeitig vorgesehenen ƑQgdhmƊ 

Wersdqv`kcƏ @bgrd- Cdr Vdhsdqdm dmsrsdgs `l Pt`qshdqrok`sy 'ƑLĕgkdmf`rrdƏ( dhmd tm,

bequeme Einparksituation. Die in der Neuplanung des Quartiersplatzes schräg angeordne-

ten Stellplätze müssten in dem Fall rückwärts angefahren werden.  

 

Abbildung 299 K`fdok`m Pt`qshdqrok`sy hm cdq ƑLĕgkdmf`rrdƏ 

 

Eĕq chd ƑVdrsdqv`kcƊ QgdhmƏ @bgrd vĕqcd chd Tljdgqtmf cdq @bgrdm dadme`kkr mdf`shud

Effekte in Bezug auf die Verkehrsführung mit sich bringen. Durch die Änderung der Ein-

e`gqs 'ƑAm Himmelreich Ə) zu einer Ausfahrt würde  eine unübersichtliche Ausfahrtsituation 

entstehen .  

 

Chd Hcdd+ chd ƑVdrsdqv`kcƊ QgdhmƏ @bgrd ĕadq chd Mdtrsq`ðd yt eĕgqdm+ tl chd tmĕadq,

rhbgskhbgd Rhst`shnm yvhrbgdm Ƒ@l GhlldkqdhbgƏ tmc Ƒ@te cdl GtmrqĕbjdmƏ yt dmsrbgúq,

fen, wurde aufgrund der breiten Kritik aus dem Beteiligungsprozess verworfen.  

 

 

2.5.  Zufahrtsberechtigungen & elektronische Pollersysteme  

Die Fußgängerzone soll durch versenkbare Poller grundsätzlich vom motori-

sierten Verkehr freigehalten werden. Anlieferungszeiten sollen weiterhin  

bestehen. Ggf. kann in den Wintermonaten über eine Erwei terung der An-

dienungszeiten (z.B. in den Abendstunden) nachgedacht werden.  

 

Die Erreichbarkeit von privaten Stellplätzen innerhalb der Fußgängerzone 

sollte gewährleistet sein. Demnach sollten Anwohner  Zufahrtsberechtigun-

gen erhalten, die der Erreichbarkeit  der Stellplätze dienen , aber auch dem 

Be- und Entladen. 
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Im Rahmen des Verkehrskonzeptes wurden verschiedenste Varianten für elektronisch ge-

steuerte Zufahrtssysteme analysiert. Sowohl Herstellerfirmen als auch Städte mit ver-

gleichbaren Systemen wurden kon taktiert. Aus den Ergebnissen wurde ein Zufahrts - 

system für die Altstadt Linz abgeleitet, das den Erfordernissen des Stadtgrundrisses und 

der Nutzer entspricht.  

 

Insbesondere wurden folgende System e der Zufahrtskontrolle untersucht:  

- Kennzeichenerfassung  

- Precipas (Preiser City Parking System)  

- GSM Modul für:   

o Absenken der Poller durch Mobilfunk -Anruf (kostenlos)  

o Absenken der Poller durch Handsender  

- Schlüsselschalter  

- UHF Transpondersystem  

 

Im Ergebnis wird ein System mit RFID -Transpondern (radio-frequency id entification) und 

einem UHF-Reader empfohlen  (Ultra-High-Frequency/Dezimeterwelle ). Hierbei erhalten zu-

fahrtsberechtigte Personen einen Transponder, welcher in das Fahrzeug eingeklebt wer-

den muss (Windschutzscheibe). Eine Absenkung des Pollers geschieht da nn automatisch 

bei Annäherung des Fahrzeugs  (Nähere Informationen zur Technik unter Kapitel  2.5 ). 

 

Für die Zufahrtskontrolle in die Fußgängerzone sind folgende Standorte vorgesehen:  

1.  Rheinstraße/Burgplatz,  

2.  Brüderstraße/Kanzlerstraße,  

3.  Am Totenborn/ Am Halborn , 

4.  Kapuzinergasse/Strohgasse  und 

5.  Neustraße (optional) , 

6.  Hospitalstraße (optional) .   

 

@te chd Rs`mcnqsd hm cdq ƑMdtrsq`ðdƏ tmc hm cdq ƑGnrohs`krsq`ðdƏ j`mm ffe- udqyhbgsds

werden. Durch die Umfeldgestaltung des Neutors kann ein versenkbarer Poller ggf. obsolet 

werden. Die Hospitalstra ße könnte auch mit statischen Pollern abgesperrt werden. Eine 

Regelung rein über Verkehrszeichen wird an dieser Stelle voraussichtlich nicht funktionie-

ren (breite Straße, viele Stellplätze).  

 

Die versenkbaren Poller verhindern an den wichtigsten Zufahrten,  dass nicht berechtigte 

Fahrer in die Fußgängerzone einfahren können. Durch die ƑBnlldmcdqhdrsq`ðdƏ trv-

könnten nicht berechtigte Fahrer jedoch weiterhin in die Fußgängerzone gelangen. Daher 

wird empfohlen, diese untergeordneten Zu fahrten mit statischen Pollern zu versehen. Der 

Stadtrat  der Stadt Linz am Rhein hat beschlossen, diese Zufahrten in einer  ersten Phase 

mtq ctqbg Udqjdgqrydhbgdm yt rodqqdm 'UY 156 ƑUdqans cdq Dhme`gqsƏ(- Vdmm rhbg hm cdq

Testphase Vollzugsprobleme abzeich nen, müssen die Gassen nachträglich abgepollert 

werden.  
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Um zu erreichen, dass diese Neuregelung erfolgreicher ist, muss die Anzahl der Zufahrts-

berechtigungen möglichst gering gehalten werden. Daher wurde zunächst vorgeschlagen, 

dass nur die Anwohner, die einen Stellplatz innerhalb der Fußgängerzone nachweisen k ön-

nen, eine Berechtigung erhalten sollten. Im Rahmen des Beteiligungsprozesses wurde die-

ser Vorschlag jedoch stark kritisiert. Die  Anwohnerinnen und Anwohner  haben zurecht 

eingewendet, dass eine Befahrung der Fußgängerzone dann außerhalb der Lieferzeiten 

auch nicht für Be - und Entladungen möglich sei. Anwohner ohne Stellplatz im Bereich der 

Fußgängerzone würden somit benachteiligt, da sie ihre Einkäufe u.ä. fortan tragen müss-

ten. Der Stadtrat hat daher beschlossen, dass die Frage der Zufahrtsberechtigung ko nkre-

tisiert und später im Stadtrat beschlossen werden soll  (siehe 2.5.2 ). 

 

 

2.5.1.  Polleranlage 

Eine Polleranlage besteht standardmäßig aus dem elektrisch versenkbarem Po ller, einer 

Einfahrtsschleife vor und einer Ausfahrtsschleife hinter dem Poller, einer Bediensäule mit 

den anlagenbedingten Bedienelementen und einer Steuerung (wahlweise im Verteiler -

schrank oder einer Steuersäule untergebracht).  

 

Das berechtigte Fahrzeug  fährt so nah an die Polleranlage heran, dass es auf der Einfahrts -

schleife steht und der Fahrer die Bedienelemente erreicht. Mit Hilfe einer Karte für einen 

Kartenleser, einer Funkfernbedienung, eines Schlüsselschalters oder anderer Bedienmög -

lichkeiten, wird ein Signal an die Steuerung geschickt. Der Poller senkt sich ab. Aus Si -

cherheitsgründen sollte zusätzlich eine Ampel installiert werden. Diese schaltet auf grün 

und das Fahrzeug kann nun im Schritttempo die Anlage passieren. Hat das Fahrzeug die 

Ausf ahrtsschleife erreicht, schaltet die Ampel auf Rot. Sind beide Induktionsschleifen frei, 

fährt der Poller wieder in seine Ausgangsposition zurück. Die Ampel sollte mit einem ent -

sprechenden Hinweisschild unterstützt werden. Zusätzliche Sicherheitseinrichtu ngen sind 

ein LED-Kranz am Poller-Oberteil und ein Reflexionsband, um die Wahrnehmbarkeit des 

Pollers zu verbessern. Um den Schaden bei Unfällen so gering wie möglich zu halten, 

können Sicherheitsschrauben mit Sollbruchstellen eingesetzt werden.  

 

Über einen optional installierten Feuerwehrschalter kann der Poller bei Bedarf dauerhaft 

versenkt werden.  

 

Im Fall eines Stromausfalls senkt sich der Poller automatisch ab. Bei Rückkehr der Span -

nung fährt der Poller wieder hoch, nachdem über die Steuerung festgest ellt wird, dass 

sich kein Fahrzeug mehr auf den Induktionsschleifen befindet.  

 

Elemente: 

¶ elektrisch versenkbarer Poller,  

¶ Einfahrtsschleife und Ausfahrtsschleife,  

¶ Ampel,  

¶ Beschilderung,  

¶ Bediensäule und Steuerung.  



Seite 21 , Verkehrs- und Parkraumkonzept Altstadt Linz am Rhein, Februar 2019  

 

 

 

 

Abbildung 30 : Zubehör rund um den Poller  

 

Motor : 

Für den versenkbaren Poller gibt es mehrere Möglichkeiten der Ausführungsart:  

 

elektromechanisch:  

Beim elektromechanischen Poller wird der Poller durch einen Elektromotor angetrieben. Im 

Gegensatz zum hydraulischen Po ller kann bei dem elektromechanischen Poller die Gefahr 

einer Ölverschmutzung durch Hydrauliköl ausgeschlossen werden. Zudem sind elektrome -

chanische Poller weniger empfindlich gegenüber thermischen Schwankungen.  

 

Das Pollergehäuse ist auf einem Fundament im Erdboden mit der Oberkante zur Fahrbahn -

decke bündig eingesetzt. Im Pollergehäuse sind das Pollerrohr (abgesenkt), die Antriebs -

einheit, die Führungen und das Gurtsystem untergebracht.  Wird der Poller aufgefahren, 

wickelt die Antriebseinheit die beiden Gurte auf die Antriebswelle auf. Dadurch zieht sich 

die Antriebseinheit nach oben und drückt das aufsitzende Pollerrohr aus dem Gehäuse 

nach oben. In der oberen Endlage wird der Poller durch eine Magnetbremse gehalten, die 

bei Stromausfall löst. Der Poller  wird bei gelöster Bremse durch sein Gewicht wieder ab -

gesenkt.  

Absenkdauer: ca. 3 Sekunde n 

Aufstiegsdauer: ca. 2 Sekunde n 

 

hydraulisch:  

Bei hydraulisch versenkbaren Pollern erfolgt das Herauffahren und das Herunterfahren des 

Pollers durch ein Hydrauliksys tem. Es gibt hydraulische Poller mit unten liegender und 

hydraulische Poller mit oben liegender Pumpe. Bei dem einen Typ liegt die hydraulische 

Pumpe im unteren Bereich des Fundamentkastens. Diese Art von automatisch versenkba -

ren Pollern ist sehr robust u nd für eine hohe Betriebsfrequenz ausgelegt. Bei dem anderen 

Typ der hydraulischen Poller liegt die hydraulische Pumpe im oberen Bereich des Funda -

mentkastens. Dies hat den Vorteil, dass bei dieser Art von automatisch versenkbaren 

Pollern die Wartung wesen tlich einfacher ist.  
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Absenkdauer: ca. 6 Sekunde n 

Aufstiegsdauer: ca. 6 Sekunde n 

 

Unabhängig von der Wahl des Poller -Typs muss dessen Entwässerung sichergestellt wer -

den. Wann immer möglich, sollte daher ein Entwässerungsanschluss für das Pollergehäuse 

mit eingeplant werden, da dieses sonst bei starken Regenereignissen mit Wasser volllau -

fen kann und so die Elektrik des Pollers beschädigen könnte.  

 

Empfehlung:  

Wegen der Lage am Rhein (Überschwemmungsbereich)  wird empfohlen einen elektrome-

chanischen Poller  einzusetzen, um die Gefahr einer Ölverschmutzung zu eliminieren. Die-

ser hat außerdem den Vorteil, dass er schneller auf - und abfährt und bei einem Stromaus-

fall automatisch abgesenkt wird.  

 

 

2.5.2.  Zufahrtskontrolle  

Kennzeichenerfassung : 

Bei diesem System werden Kfz-Kennzeichen mit einer Kamera erfasst. Die Kennzeichen 

unm Ytf`mfradqdbgshfsdm vdqcdm hm dhmdq ƑVghsd-KhrsƏ fdrodhbgdqs- Mtq adj`mmsd 'fdrodh-

cherte) Fahrzeuge dürfen passieren. Für den Betrieb des Systems ist ein Internetzugang 

nötig.  

 

Das System hat d en Vorteil, dass es im Optimalfall sehr komfortabel für die Nutzer ist. 

Sie werden erkannt und können passieren ohne etwas tun zu müssen.  

 

Dem stehen jedoch mehrere Nachteile gegenüber. Die Kameras sind, nach den Erfahrun -

gen der Anbieter, oftmals vandalis musgefährdet. Um auch nachts funktionieren zu kön -

nen, wird eine Infrarotleuchte benötigt. Diese zieht Spinnen und andere Insekten an. Dies 

wiederum kann dazu führen, dass die Sicht der Kamera beeinträchtigt und Kennzeichen 

nicht zuverlässig erkannt werden  können. Gleiches gilt für witterungsbedingte Einschrän -

kungen. Verschmutzte oder durch Schnee verdeckte Kennzeichen können nicht erkannt 

werden.  

 

Preiser City Parking System (Precipas) : 

Das City Parking System der Firma Preiser bietet sich an, wenn es vi ele Einfahrten (Poller -

Standorte) gibt und man für verschiedene Nutzergruppen den Zugang exakt steuern 

möchte. Mithilfe einer eigenen Software können Zugangsberechtigungen für einzelne 

Standorte und für exakt definierte Zeiträume erstellt werden. Für Dauer nutzer (Anwohner) 

können dabei Mifare -RFID- Karten genutzt werden. Zusätzlich können kurzfristig Tickets 

mit einem Barcode gedruckt werden, um bspw. Handwerkern einen befristeten Zugang zu 

ermöglichen.  

 

GSM-Modul (Mobilfunk) : 

Eine Zutrittskontrolle über e in GSM-Modul mit hinterlegten Mobilfunknummern wird so -

wohl von der Fa. AcoTec als auch der Fa. Sicherheitspoller GmbH zur Nutzung für Polizei 

und Rettungsdienste empfohlen. Im Falle eines Einsatzes kann der Poller schon durch 

frühzeitigen Anruf während de r Anfahrt abgesenkt werden, sodass Rettungsdienste keine 

Zeit verlieren.  
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Chd Lnahketmjmtlldqm vdqcdm hm dhmdq ƑVghsd-KhrsƏ qdfhrsqhdqs+ rnc`rr mhbgs qdfhrsqhdqsd

Nutzer das System nicht missbrauchen können. Für die Nutzung wird ein flächendecken -

des 3G-Netz vorausgesetzt.  

 

GSM-Handsender sind nicht empfehlenswert, da sie problemlos an Dritte weitergereicht 

werden können.  

 

UHF-Ferntransponder (Funk) : 

Um sicherzustellen, dass nur berechtigte Personen dauerhaft Zugang gewährt bekommen, 

bietet sich ein UHF-Transponder-System an, das fest im Fahrzeug installiert wird. Dieses 

bietet den gleichen Komfort wie die Kennzeichenerfassung, da der Nutzer nichts tun muss, 

um den Poller zu steuern. Es ist jedoch wesentlich zuverlässiger und unabhängig von Wit -

terung  und Tageszeit. Über Dezimeterwellen (Ultra -High-Frequency), die bspw. für den 

Amateurfunk genutzt werden, wird ein Signal zwischen dem Transponder und dem UHF -

Lesegerät übermittelt. Die Transponder können bspw. vom Ordnungsamt in die Wind -

schutzscheibe ei nes Fahrzeuges eingeklebt werden. Der Poller senkt sich dann beim An -

fahren eines zugangsberechtigten Autos automatisch ab. Das Lesegerät muss relativ hoch 

installiert werden, um einen guten Empfang gewährleisten zu können.  

 

Vergleich der Zugangssysteme:  

 
Abbildung 31 : Vergleich der Zugangssysteme Ɗ Eignung für verschiedene Nutzergruppen  

 

Ansteuerungsart

Zielgruppe

- ++ + ++ + -
- + ++ ++ ++ + +
- + ++ + ++ + -
- ++ + - ++ ++ -
- - - - - + -
- ++ + - + ++ -
- ++ + - ++ ++ -
- ++ - - ++ ++ -
- ++ + - + ++ -

- ++ + - + ++ -
Legende: ++: sehr gut geeignet +: gut geeignet -: nicht geeignet

akustische 
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erfassung
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Modul

(Feuerwehr-) 

Schlüssel-

schalter
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Schlüssel-
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Handwerker, 

Umzugsunternehmen, etc.)

Post/Lieferverkehr

Taxen (f. Behindertentransport)
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Abbildung 32 : Kostenvergleich der Zugangssysteme  

 

 
Abbildung 33 : Vergleich der Kosten für den Nutzer  
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Empfehlung:  

 
Abbildung 34 : Görgenstraße Koblenz, UHF -Ferntransponder  

 

Wir empfehlen der Stadt Linz am Rhein  

1.  Feste Lieferzeiten, zu denen die Poller abgesenkt und die Fußgängerzone für den 

Lieferverkehr befahrbar ist.  

2.  Den Einsatz eines UHF-Systems  für die Anlieger . Dieses schneidet unseres Erach-

tens am besten ab, wenn man Kosten, Komfort und Alltagstauglichkeit der ver-

schiedenen Systeme miteinander vergleicht.  

3.  Eine Sonderlösung für Einsa tzkräfte. Es muss sichergestellt werden, dass Einsatz-

kräfte von Polizei, Rettungsdienst und Feuerwehr jederzeit in die Fußgängerzone 

einfahren können.  

Hierfür kommen verschiedene Systeme wie Schlüsselschalter, GSM (Handy) oder 

auch das UHF-System in Betrac ht. Im Rahmen des Expertengesprächs zu diesem 

Konzept haben sich die anwesenden Einsatzkräfte für ein GSM -Modul ausgespro-

chen. Die Poller sollen auch von der Einsatzzentrale aus gesteuert werden können. 

C`r vúqd lhsghked dhmdq ƑVghsd-KhrsƏ tmc dhmdl FRL-Modul möglich.  

 

Zufahrtsberechtigungen für die Fußgängerzone sollten Bewohner und Unternehmen mit 

eigenem Parkplatz in diesem Bereich erhalten, um jederzeit zu ihren Wohnungen bzw. 

Betrieben gelangen zu können. Auch Rettungskräfte müssen jederzeit in die Fu ßgänger-

zone einfahren können.  

 

Weitere Nutzergruppen wie Behinderte, Taxidienste, private Gesundheitsdienstleister, Lie-

ferdienste, Versanddienstleister  und Handwerker müssen nicht zwingend jederzeit in die 

Fußgängerzone einfahren können. Der Weg von den Achsen in die Fußgängerzone ist nie 

länger als 100 m. Es ist demnach zumutbar, dass außerhalb der Lieferzeiten die letzten 

Meter zu Fuß zurückgelegt werden. Eine Bedingung hierfür ist jedoch, dass es am Rand 

der Fußgängerzone ausreichend Kurzzeitparkplätze gibt.  

 

 

UHF-Lese-

gerät 
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2.5.3.  Kosten 

Die baulichen Maßnahmen zur Freihaltung der Fußgängerzone vom Fahrzeugverkehr be-

dingen nicht nur einen erstmaligen Investitionsaufwand, sondern es werden laufende War-

tungskosten und v or allem Aufwand für die Administration entstehen. Transponder und 

Zufahrtsberechtigungen müssen aktiv verwaltet werden.  

 

Kostenübersicht pro Poller-Standort

нлΦлллΣлл ϵ
abhängig von örtl. Gegebenheiten 

(Lage der Versorgungstrassen)

нлΦлллΣлл ϵуллΣлл ϵ
pro Poller 2 Wartungen pro Jahr, 

sonstige Reparaturen

мΦлллΣлл ϵнллΣлл ϵStromversorgung pro Poller

рллΣлл ϵослΣлл ϵ
ŎŀΦ ол ϵκaƻƴŀǘ CŜǎǘƴŜǘȊŀƴǎŎƘƭǳǎǎ 

pro Poller

тллΣлл ϵ
ca. 4 feste Altstadt-Poller zur 

Durchfahrtbegrenzung

нллΣлл ϵ

мΦлллΣлл ϵUnfallreparatur pro Poller

пнΦпллΣлл ϵнΦослΣлл ϵ

Unfälle, Verursacher 

unbekannt

Beschilderung

Pollertechnik

Netzanschlussgebühr

Anschlussgebühr 

Telekommunikation

Stahlpoller (statisch)

Tiefbauarbeiten, Kosten 

bis zu

Investitions-

kosten

Unterhaltungs-

kosten
Bemerkung

 
Grobe Kostenübersicht (Erfahrungswerte der Stadt Koblenz und Angebote der Hersteller)  

 

 

2.6.  Beschilderung 

Der gesamte ehemals ummauerte Bereich der Altstadt soll als verkehrsberuhigter Bereich 

ausgewiesen werden ( siehe 3.3.2 ). Nach der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Stra-

ßenverkehrs-Ordnung (VwV -StVO) ƑZƕ\sollen in verkehrsberuhigten Bereichen keine wei-

teren Verjdgqrydhbgdm `mfdnqcmds vdqcdm-Ə Dies gestalt et sich aufgrund der komplexen 

Situation innerhalb der Altstadt jedoch als sehr schwierig. Die beiden Achsen sind teil-

weise sehr schmal und weisen schwierige Sichtverhältnisse auf, sodass ein Zweirich-

tungsverkehr für Pkw sehr kritisch zu beurteilen ist  (VZ 220) . Gleichzeitig soll die Durch-

lässigkeit für den Radverkehr erhöht werden. Dieser soll daher auch entgegen der Ein-

bahnstraßen fahren dürfen. Dies ist möglich, da die Straßenraumbreiten für die Begegnung 

Pkw, Radfahrer ausreichen und innerhalb des verke hrsberuhigten Bereichs ohnehin 

Schrittgeschwindigkeit gilt. Dennoch erschein t es erforderlich, die Autofahrer vor entge-

genkommenden Radfahrern zu warnen  (VZ 1000 -32) . Weiterhin muss der Beginn der Fuß-

gängerzone beschildert werden und die Einfahrt in die Fu ßgängerzone verboten werden 

(VZ 267). Am Rand der Fußgängerzone müssen Parkplätze für Anwohner reserviert und 

als Kurzzeitparkplätze ausgewiesen werden.  



Seite 27 , Verkehrs- und Parkraumkonzept Altstadt Linz am Rhein, Februar 2019  

 

 

 

Das Konzept kommt daher nicht ohne weitere Verkehrszeichen in der Altstadt aus. Die 

einzelnen Verkehrs zeichen sind mit der Verkehrsbehörde und der Stadt abzustimmen und 

die genauen Standorte so zu wählen, dass der Verkehr und insbesondere die Einsatzkräfte 

dadurch nicht behindert werden. Es wird empfohlen , im Zuge der Neubeschilderung alle 

Schilder zu über prüfen und ggf. zu ersetzen.  

 

   
Abbildung 35 , 36 , 37 : Impressionen der vorhandenen Beschilderung in der Fußgängerzone  
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Abbildung 38 : Beschilderungskonzept (unmaßstäblich)  
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3.  Parkraum 

Der öffentliche und der einsehbare private Parkraum wurden bereits im Rahmen des ISEK 

erfasst. Im Rahmen dieses vertiefenden Parkraumkonzeptes soll zusätzlich die Auslastung 

des Parkraums beleuchtet und Empfe hlungen zu einer Verbesserung des Parkraumange-

bots gegeben werden.   

 

 

3.1.  Parkraumanalyse 

Das derzeitige Parkraumangebot wurde erhoben und tabellarisch und grafisch (siehe An-

lage: Plan, Bestandserhebung Parkraum, 1:1.000) dargestellt. Im Zuge der Erhebung und  

Auswertung wurden die Anzahl der öffentlichen Stellplätze und die Art der Bewirtschaf-

tung ebenso wie die privaten Stellplätze und Garagen (soweit einsehbar) erfasst.  Die Er-

hebung aus dem ISEK wurde um die Bereiche V erbandsgemeindeverwaltung  (Martinus-

straße, Grabenstraße, Breitestraße, Am Schoppbüchel, Asbacher Straße) und den Bereich 

Linzhausenstraße/Bahnhof ergänzt. Da im Rahmen des ISEK nur einsehbare, private Stell-

plätze erhoben wurden, wurde diese Analyse mithilfe von Luftbildern (geoportal RLP, 

googlemaps, Bing maps) und einer GIS -Analyse (Nebengebäude mit passender Grundflä-

che und Form)  vervollständigt.  

 

Es gibt mehrere öffentliche Park-

plätze, die über das Programmgebiet 

verteilt sind, bzw. in dessen direkter 

Umgebung liegen. Südlich des Pulver-

turms am Rhein befinden sich ein Bus-

parkplatz sowie einige Pk w-Stell-

plätze.  

 

Ein großer öffentliche r Parkplatz mit 

76 Stellplätzen befindet sich am 

Bahnhof. An der Burg gibt es einen 

öffentlichen Parkplatz mit 37 Stell-

plätzen. Unter der Bahntrasse und auf 

cdl Lhssdkrsqdhedm cdq Rsq`ðd Ƒ@l

Fdrs`cdƏ khdfdm90 öffentl iche und 8 

private Stellplätze. Diese Parkplätze 

können zeitlich be schränkt, kostenfrei 

genutzt werden.  

 

Die Scherer-Passage bietet nahe der 

Altstadt über 100 Stellplätze. Diese 

sind innerhalb der ersten Stunde kos-

tenfrei und danach kostenpflichtig. 

Die Parkgebühren sind zeitlich gestaf-

felt und reichen von 50 Cent für zwei Stunden bis zu zwölf Euro für sieben Stunden. Der 

Parkplatz wird abends um 20 Uhr geschlossen.  

 

   

Abbildung 399 O`qjekúbgdm Ƒ@l Fdrs`cdƏ . O`qkplatz 

Burg Linz mit Parkzeiten  

Abbildung 40 : Parkplatz Scherer -Passage mit Park-

entgelt   
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Nördlich der Altstadt liegt der Edeka -Markt mit einem großen Parkdeck und einer Tiefga-

rage, die zur Hälfte an Dauerparker (102) vermietet ist und zur Hälfte den Kunden (110) 

zur Verfügung steht.  

 

Außer den genannten großen Parkplätzen gibt es mehrere klei ne Parkplätze (4 bis 40 

Stellplätze(- Fdfdmĕadq cdl Mdtsnq adehmcds rhbg dhm jkdhmdqdq O`qjok`sy 'Ƒ@ksdq Aq`mcvdh,

gdqƏ(+ cdq eĕq yvdh Rstmcdm jnrsdmeqdh fdmtsys vdqcdm j`mm- Adh cdq Rs`csg`kkd fhas dr

einen verschachtelten, kleinen Parkplatz, der teilweise öffentlich und teilweise privat ge-

nutzt wird.  

 

Hm cdq ƑGnrohs`krsq`ðdƏ fhas dr uhdkd Rsdkkokúsyd- Chdrd khdfdm sdhkvdhrd dmsk`mf cdq Rsq`ðd+

sind öffentlich und zeitlich beschränkt nutzbar. Zusätzlich gibt es zwei Parkplätze für 

Kunden der Sparkasse und e inen privaten Parkplatz mit Schranke neben der Marienkirche.  

 

An der Ecke ƑBachgasseƏ+ ƑJknrsdqrsq`ðdƏ adehmcds rhbg dhm jkdhmdq oqhu`sdq O`qjok`sy, der 

sehr tmfdnqcmds tmc tmnqcdmskhbg vhqjs- Hm cdq ƑLĕgkdmf`rrdƏ adehmcds rhbg dhmd f`myd

Reihe öffentliche r, vermieteter  Stellplätze auf dem Mittelstreifen, welche jedoch derzeit 

aufgrund der Neugestaltung entfallen.  Außerdem gibt es mehrere Standorte mit Garagen, 

bspw. in der Petrus -Sinzig-Rsq`ðd tmc Ƒ@te cdl GtmrqĕbjdmƏ- 

 

Hm cdq ƑFq`admrsq`ðdƏ tmc cdq ƑAqdhsdrsq`ðdƏgibt es viele private Stellplätze und Garagen. 

Rund um das Martinus -Gymnasium und die VG -Verwaltung gibt es zudem öffentliche 

Parkplätze.  

 

Alle öffentlichen Parkplätze sind entweder unbewirtschaftet oder mit Parkscheibe, die zu-

lässige Höchstparkdauer beträgt zwei Stunden. Diese Regelung soll sicherstellen, dass ein 

Großteil (ca. 70 Prozent) der vorhandenen Stellplätze nicht von Dauerparkern g enutzt wer-

den, sondern einen höheren Umschlag haben und somit die Kapazität vergrößert wird. Da 

diese Regelung nicht weiter differenziert , sind damit auch keine weiteren Steuerungsmög-

lichkeiten verbunden. Es wird nicht nach Nutzergruppen, Tageszeit oder La ge innerhalb 

der Stadt unterschieden.  

 

Ergänzend ist festzuhalten, dass innerhalb des Programmgebietes keine ausgewiesenen 

öffentlichen Motorradstellplätze vorhanden sind. Laut Aussage der Ordnungsbehörde wer-

den insbesondere in den Sommermonaten Motorräde r rechtswidrig im Bereich Burgplatz, 

Grabentor/Brüderstraße und Buttermarkt geparkt. Auch für Fahrräder sind kaum Abstell-

anlagen im Programmgebiet vorhanden. Diese Defizite gilt es bei der zukünftigen Gestal-

tung von Parkräumen in der Innenstadt zu berücksi chtigen.  

 

 

3.1.1.  Parkraumangebot  

Der mittelalterliche Stadtgrundriss der Stadt Linz am Rhein ist bis heute durch schmale 

Gassen und dicht bebaute Blockbereiche erlebbar. Der Altstadtbereich, der früher durch 

die Stadtmauer eingefasst wurde, zeichnet sich durch eine besonders hohe Dichte a us. In 

diesem Bereich sind tendenziell zu wenige Parkplätze vorhanden. In den Randbereichen, 

außerhalb der Stadtmauer, ist das Parkraumangebot deutlich größer. Allerdings müssen 

die Bewohnerinnen und Bewohner der Altstadt sich diese Parkplätze mit den Besu chern 

der Stadt teilen.  
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Im Rahmen des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzepts wurden in einer Quar-

tierszonierung Aussagen über die Funktionen einzelner Blockbereiche und Straßenzüge 

getroffen. Dabei wurde unterschieden zwischen Hauptgeschäftsber eichen, touristisch ge-

prägten Quartieren und vorwiegenden Wohnquartieren.  

 

Je nach vorherrschender Nutzung ist eine Erreichbarkeit einzelner Straßenzüge per  moto-

risiertem Individualverkehr (MIV)  mehr oder weniger prioritär, bzw. ist je nach Funktion 

des Quartiers der Fußgängerverkehr eher zu priorisieren als der MIV. Die Quartierszonie-

rung bildete eine wesentliche Grundlage für den Entwurf einer Neuordnung der Verkehrs-

führung sowie zur Organisation des ruhenden Verkehrs in und um den Altstadtbereich.  

 

Im Folgenden wird auf Grundlage der Quartierszonierung das Parkraumangebot, die Kfz -

Dichte, sowie die Auslastung des Parkraums analysiert. Hierbei wird zunächst rein quan-

titativ vorgegangen. Die Parkplätze werden in privat und öffentlich unterteilt. Eine weiter e 

Differenzierung in Bewirtschaftungsarten und vorgesehene Nutzung Ɗ bspw. Parkplatz der 

Sparkasse Ɗ wird zunächst nicht vorgenommen. Aufgrund der dichten, mittelalterlichen 

Stadtstrukturen ist die Vermehrung des Parkraums nicht ohne weiteres möglich und v o-

raussichtlich mit h ohen Kosten verbunden. Der Fokus sollte daher in erster Linie auf einer 

Änderung der Bewirtschaftungs -/Nutzungsform liegen. Auf die Handlungsempfehlungen 

zum Thema Parkraum wird in Kapitel 3.3  näher eingegangen.  
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Abbildung 41 : Quartierszonierung  
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Abbildung 42 : Parkraumangebot  in den Quartieren  

Um ein möglichst vollständiges Bild des Parkraumangebots zu bekommen, wurde die Er-

hebung aus dem ISEK in den Randbereichen durch eine zusätzliche Begehung vervollstän-

digt. Mittels Luftbild - und GIS-Analyse wurden die Angaben zu den privaten Stellplätzen 

soweit möglich komplettiert  (s.o.) .  
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3.1.2.  Parkraumnachfrage  

Um empirisch untersuchen zu können, wie das Verhältnis zwischen Parkraumangebot und 

Nachfrage (durch die Anlieger) ist, wurde den erhobenen Parkplätzen die gemeldeten 

Kraftfahrzeuge (Kfz) gegenübergestellt. Da diese einzelnen Gebäuden zugeordnet werden 

können, ist eine kleinräumige, differenzierte Analyse möglich.  

 

 
Abbildung 43 : Gemeldete Kraf tfahrzeuge in den Quartieren  

 

 

3.1.3.  Parkraumbilanz 

Je mehr Stellplätze (öffentlich und privat) den gemeldeten Kfz gegenüberstehen, desto 

positiver Ɗ grün Ɗ ist die Bilanz, stehen vielen Kfz nur wenigen Stellplätze zur Verfügung, 

ist die Bilanz negativ Ɗ rot. In  der unten stehenden Analysekarte wurde das Verhältnis 

Parkraum/gemeldete Kfz für die einzelnen Quartiere untersucht.  
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Die Beobachtung, dass außerhalb des ehemals ummauerten Altstadtkerns deutlich mehr 

Parkplätze zur Verfügung stehen, als innerhalb dieses B ereichs, kann bestätigt werden. In 

Quartier Nr. 1 beispielsweise stehen nur für 3 % der gemeldeten Kfz Stellplätze zur Ver-

fügung. In Quartier Nr.12 können 43 % der Kfz einen Stellplatz im Quartier nutzen. In den 

Randbereichen zeigt sich hingegen eine durch weg positive Bilanz. In Quartier Nr. 14 ste-

hen für 224 % der gemeldeten Fahrzeuge Stellplätze zur Verfügung . Es können also dop-

pelt so viele Autos dort parken, wie in dem Quartier gemeldet sind . Das Quartier umfasst 

auch den Parkplatz der Scherer -Passage. Es ist demnach der Zweck des Parkplatzes auch 

Raum für Besucher der Stadt zu bieten, die dort einkaufen gehen.  

  

Abbildung 44 : Parkraumbilanz in den Quartieren  

Um zu überprüfen, inwiefern der Zuschnitt der Quartiere die Aussage kraft der Analyse 

beeinträchtigt, wird die Parkraumanalyse auch für die einzelnen Häuserblöcke durchge-

führt (Gruppe von Gebäuden, durch Straßen/Gassen umgrenzt).  
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Überprüfung der Analyseergebnisse  

 Aufteilung in Quartiere  Aufteilung in Häuserblöcke  
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Abbildung 45 : Parkraumangebot in den Häuserblöcken  
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Abbildung 46 : gemeldete Kraftfahrzeuge in den Häuserblöcken  
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Abbildung 47 : Parkraumbilanz in den Quartieren  

 

 

3.1.4.  Parkraummangel im historischen Stadtkern  

Im Bereich des historischen Stadtkerns, in dem ein quantitativer Parkraummangel nachge-

wiesen wurde (s.o.) befinden sich laut Erhebung 45, laut Befra gung (im Rahmen des ISEKS 

vom April 2015) 51 Stellplätze. Demgegenüber stehen 227 Kfz, die in dem Bereich ge-

meldet sind, darunter 170 Pkw. Die Befragung spiegelt die Situation in 73 von 198 Ge-

bäuden in dem beschriebenen Bereich wider und ist somit repräsen tativ (Stand 2015).   

 

In der Befragung gaben 33 Teilnehmer an, auf ihrem Grundstück sei kein Stellplatz vor-

handen, sie hätten aber auch keinen Bedarf. 18 gaben an, es sei ein Stellplatz vorhanden 

und sie hätten keinen zusätzlichen Bedarf. 19 Teilnehmern steht kein Stellplatz zu r Verfü-

gung, aber sie hätten gerne einen. Lediglich vier Befragte verfügen zwar über einen Stell-

platz im Altstadtkern, wünschen sich aber auch noch zusätzlichen Parkraum.  
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Auf die Frage, wo sie ihr Fahrzeug regelmäßig parken, wenn nicht auf dem eigenen Gru nd-

stück gaben die Befragten folgende Antworten:  

¶ Tiefgarage (3),  

¶ Parkhaus (3),  

¶ öffentliche Stellplätze (8),  

¶ gemietete Garage (8),  

¶ gemieteter Stellplatz (4),  

¶ Richtung Rhein, Gestade, Burgplatz (4).  

 

Diese Parkmöglichkeiten bedeuten für die Befragten zwischen  80 und 600 m Fußweg, 

durchschnittlich 250 m.  

 

Im Bereich des historischen Altstadtkerns stehen nur etwa einem Drittel der gemeldeten 

Autos Stellplätze zur Verfügung. Dennoch gaben etwa 70 Prozent der Befragten in dem 

Bereich an, keinen (weiteren) Parkrau mbedarf zu haben. Über 50 Prozent der Befragten 

nimmt regelmäßig einen Fußweg von durchschnittlich 250 m (3 Minuten) in Kauf, um zu 

einem Parkplatz außerhalb des Kernbereichs zu kommen.  

 

 
Abbildung 48 : Quantitativer Parkraummangel 

 


















